
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Gedenkbuch zur bleibenden Erinnerung an die Verlobung
und Vermählung ... des ... Großherzogs Friedrich von

Baden mit ... der ... Prinzessin Luise von Preußen

Schunggart, Franz Josef

Karlsruhe, 1856

Kirchliche Nachfeier der allerhöchsten Vermählung

urn:nbn:de:bsz:31-244966

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-244966


240

Mögen die Engel Gottes unter ihren Fittigen am Schluſſe
des heutigen Tages Diejenigen in ſüßen Schlummer wie —

gen , für deren Glückſeligkeit wir ſchwärmen ; mögen Sie ſanft
erquickt zu neuer Freude erwachen und von der Sonne jedes
neuen Tages , zunächſt von der des morgigen — des Tages
des Herrn — lebensfriſch begrüßt werden , der uns zu ernſte —
ren Betrachtungen einladet und ermahnet .

Sonntag , der 28 . September ,

Vormittags , war der kirchlichen Nachfeier der allerhöchſten
Vermählung in der Schloßkirche gewidmet , deren Hallen zum

erſten Male von dem durch das heilige Band der Ehe um —

ſchlungenen Herrſcherpaar als ſolches betreten und geheiligt
wurden . Die Seelen wandten ſich, los von der irdiſchen Herr

lichkeit , im Aufſchwunge zu dem Ewigen . Die ſalbungsvollen

Worte , womit der wichtige Schritt Ihrer Königlichen Hoheiten

zum Traualtare in der königlichen Hofkapelle zu Berlin begleitet
wurde , liegen gewiß unſern Gedanken und Empfindungen ,
welche wieder in dieſer feierlichen Morgenſtunde Geiſt und

Herz beſchäftigen , ſehr nahe , ja ſie ſtehen mit ihnen in un

mittelbarem Zuſammenhange und harmoniſchem Einklange .
Dieſe Worte laſſen wir daher in der Rede ) , welche der könig —
lich preußiſche Herr Oberhofprediger Dr . Strauß bei der

Trauung Seiner Königl . Hoheit des Großherzogs Friedrich
von Baden mit Ihrer Königl . Hoheit der Prinzeſſin Luiſe
von Preußen geſprochen , als eine würdige Einleitung zu un

ſerer Tagesfeier hier folgen :

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen

Geiſtes . Amen .

Wenn der Augenblick herannaht , von welchem das Glück

des Lebens abhängt , wem eine neue Zukunft ſich aufthut in

) Dieſe Rede iſt uns erſt zugekommen , nachdem die Beſchreibung des

Trauungsaktes in Berlin ( Seite 76, Zeile 2) bereits gedruckt war ; freuten
uns aber , ſolche hier an der noch geeigneten Stelle aufnehmen zu können .
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der Verbindung , welche unter allen menſchlichen Verbindungen
die innigſte und folgenreichſte iſt ; wem es dann bevorſteht
aus ſeinem Vaterlande , und von ſeiner Freundſchaft und aus

ſeines Vaters Hauſe auszugehen : den zieht ein mächtiger Zug
zu dem Altare Gottes . Man fühlt es , da , am Altare , iſt die

rechte Stelle für das volle Herz und die tief bewegte Seele .

Man will , im Gefühl der eigenen Unzulänglichkeit , zum Herrn ,
um ſeine leitende Gnade zu erflehen . Man beginnt den wich —
tigſten Gang in der irdiſchen Wallfahrt ; das Heiligthum öffnet
ſich ; und man tritt ein .

Durchlauchtigſtes Brautpaar ! Dieſen entſcheidenden Gang
haben Sie unternommen . Im feierlichen Zuge ſind Sie hier
erſchienen , und Alle , die Ihnen angehören , haben Sie begleitet .
Rings um Sie her ſehen Sie Vater , Mutter , Bruder , einen

großen Kreis der Verwandten , und an ſeiner Spitze den König
und die Königin , und die noch weiteren Kreiſe der Anhänger ;
und unſichtbar mit der entfernten Mutter und Großmutter

ſind es Millionen von Herzen in zwei Ländern , welche dieſen

Augenblick feſtlich mit Ihnen begehen . Dieſe Alle ſind Ihnen
nahe , um Ihre Feier durch Fürbitte zu unterſtützen . Die Thore
des Heiligthums öffneten ſich . Sie traten ein und ein Pſalm
des Dankens und Lobens führte Sie zum Altare des Herrn .
Ihre Seele blickt empor zu dem Wort und Kreuze Ihres
Heilandes . Jeder Gedanke Ihres Geiſtes , jede Empfindung
Ihres Herzens redet zu ihm ! Ihr Dank wird Bitte . Jetzt , in

dieſem heiligen Augenblicke , auf der Höhe Ihres zeitlichen

Lebens , antwortet der Herr auf Ihre Bitte , Wer ſo zum
Altare gekommen , der empfängt Antwort am Altare . Der

Herr ſpricht zu Ihnen , wie einſt zu dem Erzvater : Ich will
AN

Dich ſegnen , und Du ſollſt ein Segen fein .

K
x

w
2

Das iſt die Trauung . Laſſen Sie uns ihre Bedeutung er —

wägen .

Ich will Dich ſegnen . Wer iſt es , der alſo ſpricht ? Er

iſt es , der Sie für einander geſchaffen hat ! Er iſt es , der die

bisherige Führung eines jeden für den anderen berechnet hat

von Aufang an ! Er iſt es , der Sie beide durch gegenſeitige
Liebe auf einander hingewieſen und in dieſer Liebe ſeinen

16
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wohlgefälligen Wilen offenbart Hat . O , e3 tegt eine Füle

göttlicher Thaten in ſeinem Wort : Ich will .

Und was will er ? Segnen ! Dieſer Segen heißt Ehe .

Die Ehe iſt die urſprüngliche und früheſte Ordnung Gottes

in der Welt , die erſte Anſtalt zur Erlöſung der Menſchen ,

auf welche erſt die anderen folgen konnten , und darum die

Grundlage aller göttlichen Ordnungen in der Menſchheit .

Aller Segen Gottes auf der Erde beginnt in der Familie ,

mit der Ehe .

Wer eine Ehefrau findet — verkündigt ein Spruch uralter

Weisheit — der findet was Gutes und bekommt Wohlgefallen

vom Herrn . Welcher Troſt in ſchwerer Zeit ! Welche Stärkung ,

wenn ein Gatte der Gehülfe des anderen iſt ! Welche Ruhe

und Sicherheit in dem ſtillen , verborgenen Glücke des Hauſes !

Welche Ahnung des ewigen Lebens in dem gemeinſamen Gebet ,

wenn man die Erfüllung der Verheißung des Herrn an die

Seinen verſtehen lernt : Auf daß ſie alle eines ſeien , gleichwie

Du, Vater , in mir und ich in Dir !

Doch eben darin bewährt ſich der Segen . Der Herr , wenn

er Brautleute ſegnet , ſpricht nicht ich will euch , ſondern ich

will Dich ſegnen . Sie ſind nicht mehr zwei , ſondern eins ,

Eine Perſon vor dem Herr ! Eine vor der Welt ! In einer

vollendeten , das heißt chriſtlichen Ehe iſt nicht allein das

äußere Ergehen , die Stellung in der Welt , die That des Lebens

für beide dieſelbe , ſondern auch das innere Leben , das ganze

innere Leben , und dieſes bis zu dem Höhepunkt , den der Herr

bezeichnet in den Worten : Wo zwei unter euch eines werden

auf Erden , warum es iſt , daß ſie bitten wollen , das ſoll ihnen

widerfahren von meinem Vater im Himmel .

Hat man im Segen des Herrn ſolch ' eine heilige geheimniß

volle Gnade am Altare empfangen , ſo muß ſie , wenn man

ſie vom Altare mit ins Leben nimmt , der Welt kund werden .

Wenn der Herr geſprochen , ich will Dich ſegnen , ſo ſetzt er

hinzu , und ſollſt ein Segen ſein . Stärker läßt ſich die

Wirkung der ſegnenden Gnade nicht ausſprechen . Iſt eine Ehe

vom Herrn geſegnet , ſo wird ſie ſelbſt hinwiederum ein Segen

für Andere . Es iſt eine Umwandlung , die von ihrem göttlichen

Urſprung Zeugniß ablegt , eine menſchliche Fortſetzung der
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himmliſchen Gabe , eine irdiſche Nachwirkung , in welcher die

vom Herrn Geſegneten nun ſelbſt ein Segen für Andere

werden . Dies tritt vorzugsweiſe in fürſtlichen Ehen hervor ,

indem der Landesherr zum Landesvater und die Gemahlin zur

Landesmutter wird . Der Herr hat ſie ſo hoch geſtellt , daß ſie

eine Stadt auf dem Berge ſein ſollen , die nicht verborgen

bleiben mag . Eine glückliche Ehe auf dem Throne iſt ein

Segen für das ganze Land , nicht blos der Nachfolge wegen ,

ſondern auch als Unterpfand des Sinnes , in welchem das

Regiment geführt wird .

Gehen Sie hin vom Altare , Durchlauchtigſte Braut , deren

Namen ſchon an einen ſolchen Segen in unſerem Lande erin —

nert , und ſeien Sie ein Segen Gottes für das neue Vater —

land , das Ihrer mit Sehnſucht harrt !

Nehmen Sie , Durchlauchtigſter Bräutigam , mit vom Altar ,

als aus Gottes Hand empfangen , dieſe Gehülfin und erfahren

Sie täglich , was in den Worten liegt : Wo Du hingeheſt , da

will ich auch hingehen ; wo Du bleibſt , da bleibe ich auch ;

Dein Volk iſt mein Volk ; und Dein Gott iſt mein Gott !

Ihnen Beiden rufen der König und die Königin , das ganze

Königliche Haus und das ganze heimathliche Land nach : Ziehet

hin ! Seid ein Segen ! Du biſt unſere Schweſter ! Wachſe in

viel tauſend mal tauſend ! Das Herz aber der Mutter und

des Vaters , in dem Schmerz der Trennung und Entbehrung

göttlicher Verheißung ſich getröſtend , ruft zu dem Herren hin —

auf : Wir laſſen Dich nicht , Du ſegneſt ſie denn —unſere

theueren Kinder ! — Und wir alle ſprechen : So ſei es !

Nach einer Bekanntmachung von Seite des großherzoglichen

Oberceremonienmeiſter - Amtes hat der

feierliche Kirchengang

am 28 . September , Vormittags 10 Uhr , in folgender

nung ſtattgefunden :
Um 95¾ Uhr verſammelten ſich der Hofſtaat Ihrer König —

lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin im

Marmorſaal . Die Herren in Gala .

O rd

16 :

SEFA
——
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Als die allerhöchſten Herrſchaften erſchienen , traten die Hof—

chargen vom Dienſt voraus ; die Damen und die Flügeladju —
tanten bildeten das Gefolge .

Der Zug bewegte ſich durch die Appartements der Groß —

herzogin Sophie , Höchſtwelche , ſowie alle übrigen daſelbſt

verſammelten hohen Herrſchaften , Ihren Königlichen Hoheiten

ſich anſchloſſen und gegen die großherzogliche Kirchenloge ſich

bewegten .

Die Hoftribüne rechts der großherzoglichen Kirchenloge war

vorbehalten und befanden ſich dort :

die Damen vom Dienſt der höchſten Herrſchaften ;
alle hoffähigen Damen ;
das diplomatiſche Corps , deren Frauen und die eingeladenen

Fremden ;
die nicht dienſtthuenden Kammerherren , Kammerjunker und

Hofjunker .
Die Hoftribüne links der großherzoglichen Loge war be

ſtimmt und eingenommen :
von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums ;

von den Oberhof - und Hofchargen ;
von den Generalen und Flügeladjutanten , ſowie

von Herren vom Civil mit Mattre - Rang .
Auf der Tribüne unter der Hofloge befanden fich das groß —

herzogliche Offizier - Corps , die Direktoren und Mitglieder der

Miniſterien und die Direktoren der Mittelſtellen .

In der Vorhalle der Hofloge Hat der Prälat Dr . Ull

mann an der Spitze der evangeliſchen Geiſtlichkeit Ihre

Königlichen Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin
ehrfurchtsvoll empfangen und Allerhöchſtdieſelben in folgender

Anſprache bewillkommt :

Durchlauchtigſter Großherzog !

Gnädigſter Fürſt und Herr !

Eure Königliche Hoheit haben huldvollſt geſtattet , daß wir ,

die Diener der evangeliſchen Kirche , in dieſem feierlichen

Augenblicke Ihnen Selbſt und Höchſtihrer vielgeliebten , von

dem ganzen Volke mit Jubel empfangenen Gemahlin eine

ehrfurchtsvolle Begrüßung darbringen dürfen . Wir thun es
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im Namen Deſſen , durch den die Fürſten auf Erden herrſchen ,

des Herrn aller Herrn , des Königs aller Könige , und ſprechen

in freudiger Zuverſicht vor Ihm unſern Dank und unſere

Segenswünſche aus .

Wenn an dem erſten Morgen , der Eure Königlichen Ho

heiten in den Hallen der Väter , in der alten und neuen Hei

math vereinigt findet , Ihre erſten Schritte zum Hauſe des

Herrn ſich lenken , ſo folgen Sie gewiß vor allem dem Bedürf

niſſe eines Herzens , welches Alles mit Gott anfangen will ,

welches in ſich ſelbſt das Wort vernimmt : Herr , ich habe lieb

die Stätte deines Hauſes und den Ort , da deine Ehre wohnet

und aus innerſtem Antriebe dem Gebote folgt : Opfere

Gott Dank und bezahle dem Höchſten deine Gelübde . Zugleich

aber legen damit Eure Königlichen Hoheiten auch vor allen

Unterthanen ein durch die That redendes Zeugniß ab , daß

Sie mit Ihrem Hauſe dem Herrn dienen , daß Sie mit Ihrem

Volke , als einem chriſtlichen , auf den Grund ſich gründen

wollen , außer dem kein anderer gelegt werden kann , daß Sie

an den Pforten der neuen gemeinſamen Lebensbahn durch

drungen ſind von der in allen Verhältniſſen geltenden Wahr

heit : An Gottes Segen iſt Alles gelegen .

Dieß , durchlauchtigſtes hohes Paar , iſt für uns eine Quelle

reiner , tief empfundener Freude ; dafür ſagen wir dem Geber

aller guten und vollkommenen Gabe von ganzem Herzen Lob

und Dank . Wir preiſen Ihn , daß Cr nach dem weisheitvollen

Rathſchluſſe ſeiner Liebe Ihren Bund geſtiftet und in dieſem

ſchönen Bunde unſerm theuern angeſtammten Fürſtenhauſe

eine hoffnungsreiche Bürgſchaft des Glückes und der Blüthe ,

unſerm von Ihm ſchon ſo mannigfach geſegneten Lande ein

neues Unterpfand erhöhter Wohlfahrt nach innen und außen

gegeben hat . Wir preiſen Ihn aber auch insbeſondere , daß

Er Ihre Herzen vereinigt hat in Demjenigen , was der allein

unerſchütterliche Grund alles Heiles und alles Wohlſeins in

Zeit und Ewigkeit iſt : denn eben dadurch wird den Hoff

nungen auf eine geſegnete Zukunft , von denen jetzt alle Ge

müther freudig gehoben ſind , das Siegel einer nicht blos

menſchlichen , ſondern höheren , göttlichen Gewißheit aufgedrückt .

Mit unſerm Danke gegen Gott vereinigen ſich zugleich die
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innigſten Segenswünſche , die wir mit dem Bewußtſein aus

ſprechen , daß alle die beſten und edelſten Gaben , welche der

gnädige Gott über Eure Königliche Hoheiten ausgießt , durch

die Gemeinſchaft der Liebe auch den hohen Gliedern Ihrer

glorreichen Familien , ja dem ganzen , mit freudiger Hingebung
zum Throne aufblickenden Volke zu Theil werden . So möge
denn der Gott alles Heils und alles Lebens der mächtige

Schirmherr Ihres vor Ihm geſchloſſenen Bundes , Ihre Stärke ,

Ihr Schild und Ihr ſehr großer Lohn ſein . Er wolle Eure

Königlichen Hoheiten erfreuen mit Freuden ſeines Antlitzes

und Ihnen in Gnaden verleihen , was im Wandel vor Ihm
das Leben groß und ſchön , reich und ſelig machen kann :

Freudigkeit des Glaubens , Frieden des Herzens und Troſt
der Hoffnung , hohe fürſtliche Gedanken zur Förderung ſeines

Reiches unter uns und zur Beglückung Ihres Volkes , weiſe

Rathgeber und fromme Diener zur Ausführung dieſer Ge

danken , ein treues Volk , bei dem alles Gute , was vom Throne

ausgeht , auch eine gute Stätte findet , und viele Jahre der

Ruhe und des Wohlſtandes , darin die ausgeſtreuten Saaten

auch Wurzel ſchlagen , blühen und Früchte bringen können .

Ja ! Er , der Allmächtige und Gnadenreiche , behüte Eure

Königlichen Hoheiten wie einen Augapfel im Auge und be

ſchirme Sie unter dem Schatten ſeiner Flügel ! Er ſegne
Ihren Ausgang und Ihren Eingang ! Was Er ſegnet , das

iſt geſegnet ewiglich . Amen .

Dieſe Anſprache wurde von Ihren Königlichen Hoheiten
dem Großherzog und der Großherzogin ſehr huldvoll aufge
nommen und in einer Weiſe erwiedert , aus welcher unver —

kennbar hervorleuchtete , daß Höchſtdieſelben von der hohen und

ernſten Bedeutung des Momentes innigſt ergriffen waren .

Nachdem hierauf Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin in Ihre Kirchenloge eingetreten und

der Gottesdienſt durch die Liturgie unter trefflich ausge
führten Geſängen des Hofkirchen - Chors eingeleitet war , hielt
der geiſtliche Herr Miniſterialrath Dr . Bähr folgende Feſt⸗

predigt :
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DDie Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti , und die Liebe

Gottes , und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit uns

Allen ! Amen .

Text : Apoſtelgeſch . 9, —20 .

( Die auf den 19. Trinit . vorgezeichnete Perikope . )

Geliebte in dem Herrn ! Das göttliche Wort iſt darum eine

ſo unſchätzbare Gabe , weil es , wie der Pſalmiſt ſagt , unſeres

Fußes Leuchte und ein Licht auf unſerm Wege iſt . Es ſtellt

Alles , was wir denken und wollen , was uns auf unſerm

Lebenswege begegnet , in das rechte Licht , und es wäre darum

eben ſo thöricht als undankbar , wenn wir nicht auch Alles in

dieſem Lichte betrachten und dem apoſtoliſchen Rath nicht fol —

gen wollten : Ihr thut wohl , daß ihr darauf achtet , als auf

ein Licht , das da ſcheinet in einem dunkeln Ort . Der Ab

ſchnitt der heiligen Schrift , den unſre beſtehende kirchliche

Ordnung für den heutigen Sonntag zur Betrachtung ſeſtge

ſetzt hat , ſcheint zwar auf den erſten Blick zu dem , was nach

Gottes Fügung gerade heute unſere Herzen bewegt , in keiner

Beziehung zu ſtehen , ſo daß wir es in ſeinem Lichte betrach

ten könnten ; allein an dem ewig grünenden Baum des gött

lichen Wortes gibt es kein Zweiglein , das ſo verdorret , ſo

kraft - und ſaftlos wäre , daß es nicht Denen , die ernſtlich

ſuchen , zu jeder Zeit und in jeder Lage des Lebens eine heil —

ſame Frucht , welche nährt zum ewigen Leben , darböte . Ja

gerade der heutige Abſchnitt gehört zu den fruchtreichſten und

herrlichſten der ganzen heiligen Schrift , ſo daß es gar nicht

möglich iſt , ihn in der uns zugemeſſenen Zeit nach allen Sei —

ten hin im Einzelnen zu erwägen ; wir haben vielmehr genug

zu beherzigen , wenn wir uns auf ſeinen Geſammtinhalt , auf

die Wahrheit , die der Mittelpunkt des Ganzen iſt , beſchränken .

Es wird uns erzählt , wie der Herr den Mann , der mit

Drohen und Morden wider ſeine Jünger ſchnaubte , in ein

auserwähltes Rüſtzeug , ſeinen Namen zu tragen vor den Hei

den , vor den Königen und vor den Kindern von Israel , um

gewandelt , wie er aus dem heftigſten Verfolger den eifrigſten

Jünger , wie er mit Einem Wort aus einem Saulus

einen Paulus gemacht hat , der nun freudig vor aller

Welt bekennt und bezeugt : Iſt Jemand in Chriſto , ſo iſt
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er eine neue Creatur , ſiehe da3 Afte ift vergangen ,
es iſt alles neu worden . Die Bekehrung des Apoſtels

Paulus verkündet uns thatſächlich das , was der Herr ſelbſt
mit Worten ausſpricht , wenn er in der Offenbarung ſagt :
Siehe , ich mache Alles neu . Das iſt der Mittelpunkt ,
das iſt die Seele unſeres Textes . Und wenn nun irgend eine

Wahrheit ein Licht auf unſerm Wege iſt , ſo iſt es dieſe , in der

alle chriſtliche Wahrheit beſchloſſen iſt ; ſie ſtellt unſer

ganzes Leben erſt in das rechte Licht , und kann darum

auch unſers Fußes Leuchte ſein bei dem Einzelnen und Be —

ſondern , was uns auf unſerm Lebenswege begegnet .
Der Herr macht Alles neu !

Bei dieſer Wahrheit wollen wir ſtehen bleiben und ihre

hohe Bedeutung zuerſt im Allgemeinen , ſodann im Be

ſondern für den heutigen Tag erwägen .
Herr Jeſu ! thue mir den Mund auf , daß ich Deinen

Ruhm verkündige , und öffne die Ohren und Herzen Aller ,

die mich hören , daß ſie das Wort annehmen zu Deiner Ehre
und zum Heil ihrer Seele . Amen .

I .

Dort , wo der Apoſtel ausruft : das Alte iſt vergangen , es

iſt Alles neu geworden , fügt er hinzu : das Alles aber von

Gott , der uns mit ihm ſelber verſöhnet hat durch Jeſum

Chriſtum ; und dort , wo der Herr ſelbſt ruft : Siehe , ich mache

Alles neu , wird ausdrücklich bemerkt , daß er dies ſpricht als

der , der auf dem Stuhl im Himmel ſitzt . Verbinden wir bei —

des mit einander , ſo iſt damit geſagt : daß der Herr Alles

neu macht , beruht darauf , daß er die Verſöhnung iſt für unſre

und der ganzen Welt Sünde , daß er durch ſeinen Tod am

Kreuz die durch die Sünde verlorene Gemeinſchaft mit Gott

wieder hergeſtellt hat ; nachdem er aber das Opfer für die

Sünde , das ewiglich gilt , gebracht , hat ihn Gott erhöhet zu

ſeiner Rechten im Himmel und ihm alle Macht und Gewalt

gegeben , ſo daß er nun das Leben , das er errungen und er

worben , allen denen mittheilen kann , die an ſeinen Namen

glauben und durch den Glauben in Gemeinſchaft mit ihm

treten . In Alles , was verloren und verderbt , was ſündlich
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und weltlich , was krank und todt , was eitel und vergänglich
iſt , ein göttliches , heiliges , wahres , unvergängliches und ewiges
Leben zu bringen , es dadurch herzuſtellen , zu heilen , zu erret

ten , zu heiligen , zu erneuern und zu verklären , das iſt ſein

Werk , welches ihm der Vater aufgetragen , daß er ' s vollende .

Er , der um unſerer Sünde willen dahin Gegebene und um

unſerer Gerechtigkeit willen Auferweckte , ewig Lebendige iſt

für die ganze Welt der Grund und die Ouelle alles wahren ,
göttlichen Lebens . Das heißt : der Herr macht Alles neu !

Die Erneuerung und Umgeſtaltung , die von ihm ausgeht , iſt

alſo vor Allem eine innerliche und weſentlich eine ſittliche .
Ihr ſichtbares Urbild , gleichſam ihr äußeres Unterpfand , iſt
das Kreuz ſelbſt , an dem er den Tod der Verſöhnung geſtor
ben . Der Schandpfahl iſt durch ihn zum Ehrenzeichen , das

Zeichen des Verbrechens zum Zeichen des Verdienſtes , das

Holz des Fluches und Todes zum Baum des Lebens und des

Segens geworden ; er hat das Zeichen des tiefſten Falles , der

Erniedrigung und Unterdrückung zum Panier des Sieges und

der Erhöhung gemacht , ſo daß wir dem letzten Feind , dem

Tod , in ' s Angeſicht ſehen und ſingen können : das Kreuze ,
das die Gräber ziert , bezeugt , man habe triumphirt .

Bezeugt und verbürgt ſchon das lebloſe , ſichtbare Zeichen
des Kreuzes , daß der Herr alles neu macht , wie vielmehr noch

das lebendige Menſchenherz , das uns unſer Text vor Augen
führt . Ja unter allen Menſchen , die je gelebt haben , hat viel

leicht an keinem der Herr ſein Wort : Siehe ich mache Alles

neu , ſo ſichtbar , ſo großartig und herrlich bewieſen als an

dieſem Saulus , der zum Paulus geworden . Als das Wort :

Ich bin Jeſus , den du verfolgſt , wie ein Blitz in die Nacht
ſeiner Seele drang , trat an die Stelle des fanatiſchen Haſſes
und des Schnaubens mit Drohen und Morden eine Liebe ,
die ihm nicht Ruhe ließ Tag und Nacht , die ihn hinaus trieb

in alle Welt , auf daß er Dem , dener verfolgt hatte , ihrer
Biele gewinne ; an die Stele des gelehrten Dünkels ,

i

Alles zu verſtehen und beſſer zu wiſſen glaubt , trat jene De —

muth , die das eigene Wiſſen gering achtet und ſpricht : Ich
hielt mich nicht dafür , daß ich etwas unter euch wüßte , ohne
allein Jeſum Chriſtum , den Gekreuzigten ; der phariſäiſche
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Tugend⸗ und Gerechtigkeitsſtolz wandelte ſich um in wahrhaf —

tige Buße und Selbſterkenntniß , ſo daß der , der von ſich

ſagen konnte , er ſei nach der Gerechtigkeit im Geſetz geweſen

unſträflich , ſich nun unter den Sündern den vornehmſten

nennt ; lieber trägt er ſchmachvolle Ketten und Bande , als

daß er eitle Ehre von der Welt nimmt ; er hätte gute Tage

haben mögen , aber er bringt ſeine Tage lieber zu in Hunger

und Durſt , in Blöße und Fährlichkeit , in Trübſal und Angſt :

als die Traurigen , aber allzeit fröhlich , ruft er aus , als die

Armen , aber die doch Viele reich machen , als die nichts haben

und doch Alles haben ; wenn ich ſchwach bin , bin ich ſtark , ich

vermag Alles durch den , der mich mächtig macht , Chriſtus ;

und als er im Kerker den Tod vor Augen ſah , ruft er :

Chriſtus iſt mein Leben und Sterben mein Gewinn !

So ſteht dieſer Paulus da als ein lebendiges Zeugniß von

dem , was der Herr an einem Menſchenherzen thun kann , als

ein Zeugniß der heiligenden , erneuernden und verklärenden

Macht , die er auch an dem Herzen eines Jeden unter uns

erweiſen kann und will . Es giebt kein Menſchenherz , das ihrer

nicht bedürfte , denn ſie ſind allzumal Sünder und mangeln

des Ruhmes , den ſie vor Gott haben ſollten . Wenn der Herr

dir auch nicht wie dort dem Saulus auf der offenen Straße

nach Damaskus zurufen muß : Saul , Saul , was verfolgſt du

mich ? ſo ruft er dir doch überall , auf allen deinen Wegen

und Stegen , im Lärm und Geräuſch der Welt , wie im ſtillen

Kämmerlein zu : Gieb mir , mein Sohn , dein Herz und laß

deinen Augen meine Wege wohlgefallen . Wenn du ſeinem

Rufe folgſt , ſo wird er auch dir ein neues Herz und einen

neuen gewiſſen Geiſt geben , daß du mit Freuden bekennſt :

Der hat Alles , der Dich hat .

Wie aber für jeden einzelnen Menſchen , ſo hat die Wahr

heit : der Herr macht Alles neu , auch für jede menſch

liche Gemeinſchaft und Verbindung ihre hohe Bedeu

tung ; denn was der Menſch iſt und wird , das iſt und wird

er nur in der Gemeinſchaft und Verbindung mit Andern .

Darum will der Herr vor Allem in diejenige menſchliche Ver

bindung ſeine reinigende , heiligende , erneuernde und verklä —

rende Kraft bringen , von welcher , wie von keiner andern , das
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Wohl und Wehe eines Jeden abhängt , in den Ehe - nund

Hausſtand . Es iſt kein Zufall , daß der Herr ſein erſtes

Wunder , das er that und wodurch er ſeine Herrlichkeit offen

barte, auf einer Hochzeit verrichtete , zum Zeichen , daß er im

Ehe - und Hausſtand allezeit ſeine Herrlichkeit offenbaren will .

Die natürliche Zuneigung will er verklären in eine heilige

Liebe , die nicht hinwelkt wie eine Blume , ſondern ſtark und

unvergänglich iſt , wie ein Fels und in Freud und Leid ſpricht :
Wo du hingeheſt , da gehe ich auch hin , und wo du

bleibeſt , da bleibe ich auch ; dein Volk iſt mein Volk

und dein Gott iſt mein Gott ; wo du ſtirbſt , da will

ich auch ſterben , da will ich auch be graben werden ;

der Herr thue mir dies und das : der Tod muß dich
und mich Die Liebe , die langmüthig iſt und

freundlich , die nicht das Ihre ſucht , die ſich nicht erbittern läßt ,
die weint mit den Weinenden und ſich freut mit den Fröh

lichen , die Liebe , die Alles glaubet , Alles hoffet , Alles duldet ,

die rein iſt von aller Selbſtſucht , die ſich nicht will dienen

laſſen , ſondern ſelber dienen und ſich verleugnen , die gibt

nur Der in ' s Herz , in dem die ewige Liebe ſelbſt leibhafttg
erſchienen iſt und der ſie am 8

in ihrer ganzen Herrlich
keit geoffenbaret hat . Wo Er , der Alles neu macht und ver

klärt , Mann und Weib an — — bindet , wo es in einem

Haus⸗ und Eheſtande heißt : Ich und mein Haus wollen

dem Herrn dienen ! da ruhet auch ſein Segen , da ver

wandelt ſich das Waſſer der Trübſal in den Wein der Freude ,
da wird die Laſt , die getragen werden muß , leicht , da führet

er , ſo wunderbar auch ſein Rath iſt , Alles herrlich hinaus .
Darum ſingt Paul Gerhard mit Recht : Wie ſchön iſt ' s

doch , Herr Jeſu Chriſt , im Stande , da dein Segen iſt , im

Stande heil ' ger Ehe ! Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab '

und alles Gut ſo mild herab aus deiner heil ' gen Höhe
Und wie für die einzelne Familie , ſo gilt auch für die große

Familie , an deren Spitze der Landesvater und die Landes —

mutter ſtehen , für die Verbindung und Gemeinſchaft
eines ganzen Volkes die Wahrheit : der Herr macht

Alles neu ; auch ſie will er heiligen , reinigen und verklären .

Die moderne Frivolität ſpricht zwar : das ſtaatliche und poli
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tiſche Leben hat nichts mit dem Heiland zu thun ! Allein das ewige
Wort Gottes und die Erfahrung von Jahrtauſenden ſprechen :

Gerechtigkeit erhöhet ein Volk , die Sünde aber iſt der Leute

Verderben . Wer aber zerſtört die Macht der Sünde und gibt

wahre , innere , vor Gott beſtehende , aus Gott geborene Ge

rechtigkeit , als der , der in die Welt gekommen und aus der

Welt gegangen , um zu erretten , zu heiligen und zu erneuern ?

Kein Volk iſt je am lebendigen Chriſtenthum , wohl aber ſchon

manches am Unglauben und an der Gottloſigkeit , an der Ver —

achtung und Verhöhnung des Königs mit der Dornenkrone

zu Grunde gegangen , und der Staat , das Volk , in dem man

nichts mehr von Chriſto , dem Heilande , wiſſen will , iſt inner

lich faul , da ſind die Stützen des Thrones morſch und müſſen

über kurz oder lang zuſammenbrechen , wie es bei jenem Volk

geſchah , das den Herrn der Herrlichkeit an ' s Kreuz ſchlug
und über das zum ewigen Vorbild für alle Völker ein furcht

bares göttliches Gericht erging . Wo aber die heiligende und

erneuernde Macht des zur Rechten Gottes erhöheten Herrn

ein Volk durchdrungen hat , da begegnen einander Güte und

Treue , da ſteht der Thron feſt , da wird nicht geliebt mit

Redensarten , ſondern mit der That und mit der Wahrheit ;
da heißt es nicht heute : Hoſianna ! und in acht Tagen : kreuzige ,

kreuzige ! ſondern allezeit freudig : Mit Gott für Fürſt und

Vaterland !

Darum Geliebte ! zu Ihm , zu Ihm , der Alles neu macht ! Heute ,

ſo ihr ſeine Stimme höret , verſtocket euere Herzen nicht , denn

es iſt und bleibt einmal für jeden Einzelnen , für jeden Haus

ſtand , für jedes Volksleben in keinem andern Heil und iſt
kein anderer Namen den Menſchen gegeben , darin ſie ſollen

ſelig werden , als der hochgelobte Name : Jeſus Chriſtus ,

geſtern und heute und derſelbige auch in Ewigkeit .

II .

Haben wir bisher die Bedeutung der Wahrheit : Der Herr

macht Alles neu , im Allgemeinen erwogen , ſo laſſet uns nun

noch ſehen , welche Bedeutung ſie im Beſondern für den

heutigen Tag für uns hat .

Zum erſtenmal weilt heute unſer theurer Landesherr mit
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feiner Hohen Gemahlin unter uns in dieſem Hauſe Gottes ,
um mit uns dem Herrn aller Herrn die Opfer des Lobes

und Dankes darzubringen . Wir freuen uns Alle darüber von

Herzen , und laut ſchallt der Jubel des Volkes durch das ganze

Land ; wo wir uns hinwenden , ſehen wir Zeichen der Liebe ,
hören wir Aeußerungen der Freude . Iſt es nun aber damit

gethan ? Ich denke : hier , in dieſem Hauſe des Herrn , wo

wir vor dem Angeſichte des heiligen und allwiſſenden Gottes

ſtehen , hier , wo der Ernſt des Lebens gepflanzt und gepflegt
werden ſoll , hier iſt der Ort , wo wir auch dieſen freudigen

Tag von ſeiner ernſten Seite zu betrachten haben ; und das

kann wohl nicht beſſer geſchehen , als wenn wir unſer Leben

im Verhältniß zu unſerm Fürſten prüfen im Lichte der

Wahrheit : Der Herr macht Alles neu .

Gott ſei gelobt und geprieſen : es iſt vieles Alte bei uns

vergangen . Das Schnauben mit Drohen und Morden , das

rohe und gemeine Geſchrei nach Zügelloſigkeit unter dem

ſchönen Namen der Freiheit hat aufgehört , die hohlen Phraſen
von Tyrrannei und Knechtſchaft , von Bevormundung und

Mündigkeit , von Gleichheit und Brüderlichkeit , mit denen man

das Herz des Volkes geſtohlen und es bethört hat , ſind ver

ſtummt . Unſer Volk iſt durch Schaden klug geworden und hat

erkannt , daß die von Gott verordnete Obrigkeit doch die beſte ,
und daß , einen Fürſten von Gottes Gnaden zu haben , nicht etwa

nur eine gute menſchliche Einrichtung , ſondern eine göttliche

Wohlthat iſt , für die man danken muß . Die Unkirchlichkeit
hat abgenommen , die Kirchen füllen ſich ; und Mancher , der

ſeinen Unglauben zur Schau getragen , ſchämt ſich faſt , jetzt
als ungläubig und unkirchlich zu erſcheinen . Ruhe und Frieden

ſind zurückgekehrt , die Gewerbe blühen , der Wohlſtand nimmt

zu , das Land iſt geſegnet .
Aber , Geliebte , iſt denn alles Alte vergangen und Alles

neu geworden ? Iſt gar nichts mehr da von den alten Ge —

lüſten ? ſind ſie ausgerottet oder nur zurückgedrängt ? Glimmt

nirgends mehr ein Funke unter der Aſche ? findet die Saat

der Verführung gar keinen Boden mehr ? Hat das
alie un⸗

zufriedene Weſen völlig aufgehört ? Iſt alles lauteres Gold ,

was bei uns glänzt ? Miſcht ſich nirgends in die Kapata
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der Treue und Ergebenheit Schmeichelei und Heuchelei ? Iſt

die Umkehr überall eine ganze , gründliche , wahrhafte , inner —

liche ? Hat die erneuernde , reinigende und heiligende Macht

deſſen , der da ſpricht : Siehe ich mache Alles neu ! wirklich

Alles bei uns durchdrungen ?

Niemand wird auf dieſe Fragen mit einem zweifelloſen Ja !

zu antworten wagen . Wozu fordert uns alſo gerade der heutige

Tag auf ? Der Herr zur Rechten Gottes gibt die Antwort :

Ich rathe dir , daß du Gold von Mir kaufeſt , das mit Feuer

durchläutert iſt ! Dieſem Rath , Geliebte , wollen wir folgen , und

unſere Liebe , unſern Gehorſam , unſere Treue läutern und er —

neuern laſſen von Ihm : die Liebe , daß ſie frei werde von

der Selbſtſucht , die nur ſo lange und ſo weit liebt , als ſie

Genuß davon hat und Nutzen davon ſieht , daß ſie eine Liebe

ſei nicht mit Worten , noch mit der Zunge , ſondern mit der

That und mit der Wahrheit , und wir uns innerlich gebunden

und getrieben fühlen ; den Gehorſam , daß er nicht ein blos

äußerer , nothgedrungener ſei , der mit innerem Widerſtreben

und Murren thut , was Pflicht iſt , oder ein blos geſetzlicher ,

der es mit der einmal beſtehenden Macht hält , aber läſſig

wird , wenn die Macht ſchwach wird , ſondern der alles , was

er thut , von Herzen thut , als dem Herrn und nicht den

Menſchen ; die Treue , daß ſie nicht wetterwendiſch iſt , nicht

wankt und ſchwankt , ſondern um jeden Preis aushält , in guten

und in böſen Tagen . Was Er , die menſchgewordene ewige

Liebe und Treue , nicht an einander bindet , das iſt locker und

loſe , ſo feſt es auch ſcheinen mag ; was nicht aus Ihm heraus

gewachſen iſt und in Ihm Wurzel geſchlagen hat , das mag eine

Zeitlang grünen und blühen ; aber wenn die Hitze der Ver

führung und der Anfechtung kommt , ſo verdorret es , darum ,

daß es keine göttliche , unverwesliche Wurzel hatte .

Geliebte in dem Herren ! Neuvermählte empfängt man mit

Gaben und Geſchenken ; auch wir wollen vor den hohen Neu —

vermählten nicht mit leeren Händen erſcheinen . Aber die Gaben ,

die wir hier im Hauſe Gottes darzubringen haben , kann man

nicht auf den Händen , ſondern nur auf dem Herzen tragen :

ſie ſind erneuerte , geläuterte Liebe , Gehorſam und Treue ; das

iſt das rechte und beſte , das theuerſte und koſtbarſte Ver⸗
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mählungsgeſchenk für ein fürſtliches Paar , und dieſes Geſchenk

kann Jeder bringen , wer er auch ſei , der ärmſte und der

reichſte , der niedriegſte , wie der ohne dieß Geſchenk

hat jedes andere keinen Werth , es gibt vielmehr jedem andern

erſt die rechte Weihe . Und zu dieſen Gaben der Liebe , des Ge —

horſames und der Treue kommt zuletzt noch Eine , in der es

ſich bewährt , ob die andern vorhanden ſind . Wir jubeln heute

und freuen uns des Fürſten , den uns Gott gegeben , und ſeines

Glückes , und das mit Recht ; aber beten wir auch für ihn , beten

wir wirklich und von Herzen ? Wo man ſich ſchämt zu beten ,

da ſind Liebe , Gehorſam und Treue im Weggehen begriffen ;

wo man nur betet zum Schein , um des Anſtands Willen oder

auf Befehl , da iſt alles Loben und Rühmen , alles Verſichern

der Liebe und Treue nichts weiter , als das Geklingel einer

Schelle . Kennt ihr das Lied des deutſchen Dichters aus der

Zeit blutigen Kampfes ? Es beginnt : „ Wer iſt ein Mann ?

Der beten kann, “ und ſchließt : „ Dies iſt der Mann , der ſterben

kann für Gott und Vaterland ; er läßt nicht ab bis an das

Grab mit Herz und Mund und Hand . “ Wohlan alle , die ihr

Männer ſein und als Männer den Thron ſtützen und ſchützen

wollet , betet , betet von Herzen in dieſer feierlichen Stunde , daß

der Herr euch Kraft gebe , feſtzuſtehen allezeit und , wenn die

Verſuchung nahet , ihr wie Ein Mann entgegen zu treten . Ja

Herr , allmächtiger Gott , wir rufen zu Dir und bitten Dich , Du

wolleſt uns allen Deinen Geiſt geben und unſer ganzes Volk

von aller Unlauterkeit reinigen . Schenke uns neue Liebe , neuen

Gehorſam , neue Treue , damit es im ganzen Lande eine Wahr

heit werde : Das Alte iſt vergangen , ſiehe , es iſt Alles neu

geworden ! Amen .

Der ganze Gottesdienſt machte einen erhebenden Eindruck ,

der ſich insbeſondere bei den hohen Mitgliedern unſeres ge

liebten Fürſtenhauſes auf eine für alle Anweſenden erbauliche

Weiſe kundgab . Alle vereinigten ſich in dem innigſten Dank

für die uns zu Theil gewordene Himmelsgabe und in den

aufrichtigſten Gebeten um Segen für das neuvermählte groß

herzogliche Ehepaar .

Diejenigen Staatsdiener und ſtaatsbürgerlichen Einwohner

mÑ
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evangeliſcher Confeſſion , für welche der Raum in der Schloß —

kirche nicht ausreichte , hatten ſich, ebenſo wie die Zünfte , theils
von ihren Geſchäftslokalen , theils vom Rathhauſe aus in feier —

lichem Zuge in die Stadtkirche begeben , wo Herr Hofdiakonus ,
Dekan Cnefelius den Gottesdienſt hielt . Auch unter den

hier Verſammelten herrſchte herzliche Andacht und wurden treue

Gebete für das fürſtliche Paar und deſſen hohe Familienglieder

dargebracht .

Gleichzeitig wurde auch in der hieſigen katholiſchen Stadt —

pfarrkirche , abweichend von der Seite 116 erwähnten erz

biſchöflichen Anordnung , wornach der Dankgottesdienſt im

Allgemeinen am 21 . September ſtattfinden ſollte , derſelbe
coram sanctissimo mit feierlichem Hochamte celebrirt . Eben —

falls in geordneten Zügen hatten ſich im Feſtkleide dabei

ſämmtliche katholiſche Staatsdiener zur Andacht verſammelt ,
und das Gotteshaus war angefüllt mit herzlich Dankenden

und Bittenden vor dem Allerheiligſten und Allmächtigſten ,
der Badens Geſchicke ſo glücklich gelenkt und mit Erfüllung
der ſchönſten Wünſche gekrönt hat . Eine muſikaliſche Meſſe “ )

begleitete das Hochamt mit ergreifender Wirkung .
Die vor Beginn des Hochamtes von Herrn Kaplan Höll

gehaltene Feftpredigt lautet wie folgt ;

Tert : „ Und er glaubte mit feinem

gangen Haufe . ”

a00 . LY: D3,

Eine Feſtfeier ſeltener Art vereinigt uns heute , meine chriſt —

lichen Zuhörer , in Gottes Heiligthum . Mit nie geſehenem

Prachtgewande hat ſich unſere Stadt geſchmückt , zum lichten

Tage iſt die dunkle Nacht geworden , — von hohem Jubel
hört man überall , — froher Hoffnungen voll ſind der Unter

thanen Herzen , — inniger Dank und fromme Wünſche ſteigen

zum Himmel auf . — Es gilt der hohen Vermählungsfeier
unſeres durchlauchtigſten Großherzogs Friedrich mit Ihrer

*) Bom fatholijhen Kirchen - und großherzoglichen Hofmuſikdirektor
W. Kalliwoda componirt und dirigirt .
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Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen . Als

Neuvermählte ſind Sie eingezogen in Ihre Reſidenz und haben

den Ausdruck der Liebe und Treue ihrer Bewohner geſehen .

Indem nun die Welt ihre Huldigungen darbringt , will

auch die Kirche „ dem Kaiſer geben was des Kaiſers iſt . “ Zum

feſtlichen Gottesdienſte ruft ſie heute ihre Kinder , um der

Herzen Dank Gott dem Allerhöchſten darzubringen , und des

Himmels Segen und Gnade für das hohe Fürſtenpaar , für
deſſen Haus und Land , zu erflehen .

Was iſt bei ſolcher Feier , bei ſolchen Gefühlen , bei unſern

Verhältniſſen , bei ſolchem Zuhörerkreiſe wohl Aufgabe des

katholiſchen Prieſters , als Verkündiger des göttlichen Wortes ? —

Soll er den Gefühlen allen einen entſprechenden Ausdruck

geben ? — Er vermag es nicht ! Soll er loben , rühmen ,

preiſen ? — Ein alter Weiſer ſagte : Vor dem Tode Niemand

glücklich ! — und die Kirche Gottes preiſet Niemand ſelig vor

dem Tode . Soll er Glück wünſchen und von ſchönen Hoff

nungen ſprechen ? Es thun ' s ja ſo Viele , es thun ' s ja

Alle und bedenken nicht , daß es von ihnen ſelbſt , — von

Allen und Jedem , — ſo viel abhängt , zum wahren Glück

und zur ungetrübten Freude der hohen Neuvermählten beizu

tragen . Darauf hinzuweiſen , zur Begründung des wahren

Glückes für Fürſt und Vaterland mitzuwirken , das halten wir

in dieſer Stunde für die des katholiſchen Prieſters würdige Auf

gabe . Wie kann dies geſchehen ?
Da hören wir im heutigen heiligen Evangelium ) von einem

königlichen Beamten , den ein ſchweres Unglück zu treffen droht ,

ſein Sohn war dem Tode nahe . Menſchliche Hilfe war

erſchöpft gab keine Hoffnung mehr . Da wendet fih der

ſchmerzerfüllte Vater zu dem Einen , großen Arzte , der vom

Himmel gekommen , zu Jeſus , dem Sohne Gottes , um Ret —

tung flehend für ſeinen Sohn . In wunderbarer Weiſe wird

dieſer geſund . In dem Augenblicke , da Chriſtus zu dem Vater

jagt : „ Gehe hin , dein Sohn lebt ! “— verläßt ihn das Fieber . —

Der Vater , das ganze Haus , die ganze Familie , wie glück

lich, wie hocherfreut ſind ſie Alle ! — Der Sohn , das Kleinod ,

) Johannes IV. , 46 —53 ,

17
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iſt gerettet , iſt am Leben , iſt geſund ! — Da wird noch ein

größeres Glück , ein noch größeres Heil ihnen zu Theil : der

Glaube an Chriſtus , den Sohn Gottes , den wunderbaren ,

allmächtigen Retter des Sohnes . „ Der Vater glaubte

mit ſeinem ganzen Hauſe . “ Mit Joſua , dem erwählten

und tapfern Führer des iſraelitiſchen Volkes , mochte er nun ,

von innigem Glauben an den Gottmenſchen durchdrungen ,

ausrufen : „ ich und mein Haus , wir wollen dem Herrn

dienen ! “ )

Das , meine Zuhörer , hielten wir für das ſicherſte Unter

pfand und Mittel wahren Glückes und ungetrübter Freude

für Fürſt und Volk , daß wir von Allen ſagen könnten : „ Er

glaubt mit ſeinem ganzen Hauſe ; “ — daß Alle ſprächen : „ich

und mein Haus , wir wollen dem Herrn dienen ! “ Leben

diger Glaube , heilige Gottesfurcht , warmes Chriſtenthum

macht das Glück und Heil des Einzelnen , der Familien , und

der Staaten .

Eine ganze Familie im lebendigen Glauben und

heiliger Gottesfurcht , das iſt ein Bild , in welchem

wir das Fundament des Glückes für Fürſt und Vaterland

erkennen , eine wahrhaft chriſtliche Familie darum das ſchönſte ,

beſte , reinſte und höchſte Angebinde , das wir zur Feſtfeier

unſerm durchlauchtigſten Herrſcherpaare bringen können . Daß

es geſchehen möge , das Unſrige beizutragen , ſprechen wir

Von derlſchriſtlichen Familie , als der ſicherſten

Stütze und Bürgſchaft wahren Glückes und

Heiles für Fürſt und Vaterland ,

und zeigen dies , indem wir betrachten :

Die chriſtliche Familie a. inihrem Urſprunge ,

b. in ihrer Beftimmung , c. in ihrer Aufgabe mit

beſonderer Rückſicht gegen Fürſt und Vaterland .

a. „ Wenn der Herr das Haus nicht baut , ſo arbeiten die

Bauleute umſonſt ; wenn der Herr die Stadt nicht bewacht ,

ſo wachen die Wächter umſonſt “ ) . In dieſen Worten des

heiligen Geiſtes hat es ihon der König David erkannt und

1) Joſ . XV . , 15.

2) Pfalm 126 , 1,
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ausgeſprochen , daß alles Heil und Glück eines Hauſes , einer

Familie , einer Stadt , eines Staates auf Gott beruhe . —

Der Staat iſt zuſammengeſetzt , beſteht aus einzelnen Gliedern ,
dieſe wurzeln in der Familie . Er bezieht ſeine Glieder , ſeine

Unterthanen , ſeine Jugend , ſeine Soldaten , ſeine Bürger ,
ſeine Beamten , ſelbſt ſeine Fürſten und Herrſcher aus den

Familien . Was die Quelle für den Bach , was die Wurzel für

den Baum , was das Mark für die Pflanze , was das Herz

für den Menſchen , was der Grund für das Gebäude , das iſt
die Familie für den Staat . Wie die Quelle , ſo ihr Waſſer ,
ſo der Bach ; wie die Familie , ſo das Volk , ſo der Staat .

Gute , chriſtliche Familien geben ihm gute Unterthanen , gute
Bürger , gute chriſtliche Beamten . Schlechte Familien haben
ſchlechte Kinder , liefern ſchlechte Bürger des Staates . Darum

kommt das wahre Glück und Heil für Fürſt und Volk aus

den Familien . Und nun : „ Wenn der Herr das Haus nicht
baut , arbeiten die Bauleute umſonſt . “

Eine wahrhaft chriſtliche Familie aber iſt auf den

Herrn gebaut , denn ſie betrachtet ihren Urſprung von

Gott , ihre Beſtimmung für Gott , und erfüllt ihre
Aufgabe in Gott und um Gottes Willen .

Die chriſtliche Familie betrachtet fürs Erſte ihren Urſprung
als einen göttlichen . Sie weiß ſich ſo alt , als das Menſchen

geſchlecht ; ſie kennt das Paradies als ihre Geburtsſtätte , Gott

ſelbſt als ihren Stifter . Sie gründet ihren Urſprung auf das

Wort der Offenbarung : „ Gott ſchuf den Menſchen nach ſeinem

Ebenbilde , nach ſeinem Bilde ſchuf er ihn , als Mann und

Weib erſchuf er ſie , und es ſegnete ſie Gott und ſprach :
„ Wachſet und mehret euch und erfüllet die Erde “ D. Unver

änderlich , wie der Gott , der das Wort geſprochen , blieb darum
auch die Familie . Die Sündfluth vertilgt die menſchliche Ge

ſellſchaft die Familie bleibt . Ganze Stämme ſinken ſeit Noa
ins Grab , die größten Weltreiche zerfallen und begraben unter
ihren Trümmern zahlloſe Völker ; die Familie , die Gott im

Paradieſe geſegnet hat , überlebt ſie Alle . Gott ſelbſt hatte ſie

gegründet und ſein Segenswort über ſie geſprochen . — Noch

Yi S . , i



260

mehr ! was der himmliſche Vater gegründet und ggeſegnet , das

wollte der goͤttliche Sohn heiligen und vollenden . Er ſelbſt

tritt deßhalb durch ſeine Menſchwerdung in die Familie , die

heilige genannt , ein . Ehe er noch auf Erden wandelte , e

er lehrte , litt und ſtarb , heiligte er die Familie . Er wird der

heiligen Familie heiligſtes , göttliches Glied , indem er de

jungfräulichen Mutter Maria Kind , des Menſchen Sohn ,

des armen Zimmermanns Pflegkind geworden . Aber der

Sohn Gottes hat noch mehr für die Familie gethan ; er hat

ſie zur chriſtlichen gemacht , und ein liebend , einig , unauf

lösbar Band durch ſeinen heiligen Geiſt in ſeiner heiligen

Kirche um ſie geſchlungen , indem er die Ehe zum heiligen

Sakramente , und zwar zu einem „ großen “ erhoben hat . Da

Heißt
es nun nicht mehr blos : „ Der Menſch wird ſeinen

Vater und ſeine Mutter verlaſſen und ſeinem Weibe anhangen ,

und es werden Zwei in Einem Fleiſche ſein “ ) . Da befiehlt

der Herr durch den Mund ſeines Apoſtels : 2) „ Ihr Männer

liebet eure Weiber , wie auch Chriſtus die Kirche geliebt und

ſich ſelbſt für ſie hingegeben hat ; “ und den Weibern : „die

Weiber ſeien ihren Männern unterthänig , wie dem ferus ”

und beiden : „ Seid einander unterworfen in der Furcht des

Herrn . “ So befiehlt Chriſtus eine durch das heilige Sakra

ment geheiligte Liebe , die nicht nach Launen wandelbar , ſon

dern wie die Liebe Chriſti iſt , wahr , ſtark , ſelbſ taufopfernd

bis in den Tod . Nur der Geiſt Gottes ſchließet ſolches Band

der Liebe , welches zugleich ein Band der Einheit iſt , von

welchem Chriſtus ſelbſt ſagt : 2) „ Ihr habet gehöret , daß zu

den Alten geſagt worden : Du ſollſt nicht ehebrechen . Ich aber

ſage euch , daß ein Jeder , der ein Weib , mit Begierde nach

ihr , anſieht , ſchon die Ehe mit ihr gebrochen hat in ſeinem

Herzen . “ Aeußerer Anſtand , äußere Züchtigkeit und Ehrbar —

keit genüget nie und nimmer dem Herrn , dem reinſten und

heiligſten Gott . Er will auch das innerſte Herz in ſeiner ge

heimſten Heiml lichkeit vor jeder Untreue bewahrt wiſſen . Er

1) Geneſ . II . , 24.

2) Epheſ . . , 21. 22. 25.

3) Math . . , 27.
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ſchmückt darum auch dieſe heilige chriſtliche Verbindung mit

dem Bande der Unauflösbarkeit . In dieſer Beziehung ſagt

Chriſtus auf das beſtimmteſte : 1) „ So find fie ( Mann md

Weib ) nicht mehr Zwei , ſondern Ein Fleiſch . Was nun Gott

verbunden hat , das ſoll der Menſch nicht trennen . “

Sonach erſcheint uns die chriſtliche Familie als eine von

Gott ſelbſt gegründete Verbindung , durch den Sohn Gottes

überſchwenglich geläutert , geheiligt und verklärt , und durch

den heiligen Geiſt in ſeiner Kirche als großes Sakrament

vollendet , in Liebe , Einheit und Unauflöslichkeit . Sie iſt eine

Verbindung zwiſchen Mann und Weib , Eltern und Kinder ,

durchdrungen von einer Liebe , ſo wahr , ſo rein , ſo heilig , ſo

geiſtig , ſo ſelbſtaufopfernd , wie die Liebe Chriſti zu ſeiner

Kirche , gehegt von einer Treue , die bis ins Herz eindringt ,

und Mann und Frau vor dem geheimſten , untreuen Gedanken

bewahrt , umſchlungen von einem Bande , dasſo ſtark iſt , wie

dieſe Liebe und dieſe Treue und bis zum Grabe dauert .

Das iſt die chriſtliche Familie in ihrem Urſprung und in

ihrem wahren vom dreieinigen Gott gegründeten und begna

digten heiligen Weſen . Von ſelbſt ergibt ſich daraus ihr Zweck

und ihre Beſtimmung .

b. Die erſte und natürliche Beſtimmung der chriſtlichen

Familie iſt in den Worten des Schöpfers enthalten : „ Wachſet

und mehret euch und erfüllet die Erde ; “ —es iſt die Fort —

pflanzung des Menſchengeſchlechtes . Wer möchte ſie aber auf

das leibliche Leben allein beſchränken ? Sie muß auch das

Leben der Seele entfalten , den Geiſt ausbilden , geiſtige wie

körperliche Fähigkeiten entwickeln , damit der junge Sproſſe

dereinſt ſelbſtſtändig wirken könne , ſich ſelbſt und der Menſch

heit nützlich , ein brauchbares Glied der großen Kette der bür

gerlichen Geſellſchaft werde . Die Familie muß den Menſchen

auch erziehen an Leib und Geiſt und muß im häuslichen

Leben den Grund legen für alle ſpätere Ausbildung . Im häus

lichen Schooße iſt die erſte und früheſte Schule , deren Lehrer

die Eltern , deren Schüler die Kinder ſind . Was dieſe Schule

1) Math , XIX . , 6,
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verſäumt , das kann kaum je eine andere Schule , kaum je eine

andere Anſtalt , oft kaum eine andere Gewalt , oft nicht die

bitterſte Noth , oft nicht die härteſte Strafanſtalt einbringen .

Die Familie muß ihre Sprößlinge erziehen fürs Leben . Hier

iſt die Quelle und Pflanzſtätte der arbeitſamen und der faulen ,

der nützlichen und ſchädlichen Glieder der menſchlichen Geſell

ſchaft ; hier iſt die Wiege der Friedensengel , aber auch der

Wüthriche der Menſchheit , die Wiege der Geſchenke , aber

auch der Geiſeln des Menſchengeſchlechtes . Was die häusliche

Erziehung aus dem Menſchen macht , das iſt er . Welch ' eine

Theilnahme iſt hier der Familie eingeräumt am göttlichen

Plane der Weltordnung , welch ' eine unendliche Wichtigkeit hat

unverkennbar die Familie für den Staat , für Fürſt und Volk !

Erfüllt aber die Familie ſchon ihre Beſtimmung , wenn ſie

nur das einfache Leben des Leibes und der Seele forterbt ,

wenn ſie nur für die Erhaltung des Lebens Bedacht nimmt

und die Menſchen für dieſe Welt erzieht ? Iſt ſie hier mit

ihrer hohen Beſtimmung zu Ende , daß ſie die Wiege der

Menſchheit iſt ? Nie und nimmermehr ! — Wenn wir nur

aus Leib beſtünden und nicht auch eine unſterbliche Seele

hätten ; wenn wir nur für dieſe Welt und nicht vielmehr für

die Ewigkeit erſchaffen , erlöst und geheiliget wären ; wenn

wir nur für die Menſchheit und nicht vielmehr für Gott be

ſtimmt wären , ja wenn wir nur die heidniſche und nicht viel⸗

mehr die chriſtliche Familie im Auge hätten , könnte jene Be

ſtimmung genügen . Der Menſch hat aber auch eine unſterb

liche Seele , ſo koſtbar , ſo theuer , von ſo unendlichem Werthe ,

daß ſie Gottes Sohn ſelbſt um den theuerſten Preis ſeines

heiligſten Blutes erkauft hat . Die chriſtliche Familie hat nun

die Aufgabe empfangen , Weſen zu erzeugen mit unſterblicher

Seele , die berufen ſind , heilig und ſelig zu werden , Diener

Gottes , Kinder des himmliſchen Vaters , Brüder der Engel ,

Jünger Jeſu Chriſti des Gekreuzigten , Erben des ewigen

Lebens zu werden . Sie Hat alfo die Beſtimmung , nicht blos

die Erde , ſondern den Himmel ſelbſt zu bevölkern , nicht blos

für die Welt , ſondern auch für die Ewigkeit zu erziehen . Zu

geſellt der Vaterſchaft des Schöpfers ſelbſt , hat ſie Macht
y

empfangen , Wefen nah feinem Vilde zu erzeugen , Wefen , die
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fähig find , wie der heilige Petrus fich- ausdrückt : ) „einſt an

der göttlichen Natur Theil zu nehmen . “ Das iſt die Beſtim

mung , von welcher der Völkerapoſtel Paulus ſchreibt : ) „ das

letzte Wort von allen Werken Gottes iſt die Heiligung des

Menſchen . “ Wenn je dieſer untrügliche Ausſpruch des Apoſtel

ſo muß er von der chriſtlichen Familie gelten . Wenn je der

untrügliche Ausſpruch Jeſu Chriſti , ſo muß er von der chriſt

lichen Familie in vollſter Kraft beſtehen : ?) „ Seid vollkommen ,

wie euer himmliſcher Vater vollkommen iſt . “ Das iſt ihre

Beſtimmung : über das geiſtliche Leben der Neugeborenen zu

wachen , alle ihre Glieder der chriſtlichen Tugend zu weihen ,

dem Himmel ſie zuzuführen , in Heiligung Aller ſich ſelbſt zu

heiligen . In den Armen der Mutter , auf den Knien des

Vaters muß der Sohn der Ewigkeit die erſten Kenntniſſe

ſeines edlen Urſprungs , ſeiner großen Pflichten und ſeiner er

habenen Beſtimmung kennen lernen . Die heiligen Väter be

zeichnen dieſe Beſtimmung in würdigſter Weiſe , wenn ſie die

Familie eine Privatkirche nennen , deren Prieſter die Eltern ,

deren Gläubigen die Kinder ſind . Was dieſe Kirche verſäumt ,

iſt auf ewig verſäumt ; was ſie verdirbt , das kann nur durch

außerordentliche Gnade Gottes wieder gut gemacht werden . —

Das iſt der Höhepunkt der göttlichen Sendung der chriſtlichen

Familie : nicht blos Menſchen zu erzeugen , ſondern Chriſten zu

erziehen , nicht Weltkinder , ſondern Gotteskinder , nicht Sünder ,

ſondern Heilige zu bilden . Das iſt die Spitze ihres Berufes ,

welcher von der Erde bis zum Himmel reicht : Sie ſoll Weſen

erzeugen und erziehen nach dem Bilde des dreimal heiligen

Gottes , an ihrer Erlöſung und Heiligung durch die Gottheit

ſelbſt theilnehmend mitwirken . Sie ſtammt von Gott und

kommt von Gott , ſo führe , ſo komme ſie zu Gott !

Gewiß , wenn je etwas , ſo iſt unendlich erhaben und heilig

dieſer Zweck der Familie , der , wie der Menſch ſelbſt , hier ſeinen

Anfang , dort , in der ewigen Heimath ſein Ende hat

chriſtliche Familie , geheimnißvolle und heilige Geſellſchaft , wie

©„

) II . Petr . I. 4.

ae Shefa Woa

3) Math . V. 8.
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grok bift du in den Augen des Chriften , wie ehrwürdig in

den Mugen des Glaubens ! Das iſt deine hohe Würde : Gott ,
der Dreieinige hat dich ſelbſt gegründet , dich geſegnet , dich

erneuert , dich geheiligt ; und er hat dich für ſich gegründet
und geſegnet , daß du Ihm gehöreſt , Ihn liebeſt , über Alles

liebeſt , aus allen deinen Kräften , in allen deinen Gliedern ,
dein ganzes Haus ; und in Ihm findeſt du Leben und Heil ,

Segen und Gnade für Zeit und Ewigkeit !

In wie weit entſpricht aber nun die Familie heut zu Tage
dieſer überaus erhabenen Beſtimmung ? Iſt ſie das , was

ſie nach Abſicht und Anordnung der göttlichen Vorſehung ſein

ſoll , — eine Segensquelle für den Einzelnen und für die Ge

ſammtheit , eine Segensquelle für Staat und Kirche ? — Ach !

woher der Nothſchrei ſeit Jahren ? Woher das ſich immer

ſteigernde , leibliche und geiſtige Elend der Völker ? Woher

anders als aus der vergifteten Quelle der entchriſtlichten

Familie ! Der Familien gibt es viele , ſehr viele in Stadt

und Land , oft in einem Hauſe zwei , drei und mehr noch , aber

wie viele ſind wahrhaft chriſtliche Familien ? Viele haben

keinen Begriff , keine Ahnung von ihrem göttlichen Urſprung
und Berufe ; ſie begründen einen Haushalt ohne zu wiſſen ,

wozu ? — Viele ſehen darin nur eine bequeme Verſorgungs
und Nahrungs⸗Anſtalt . Ihr Charakter iſt der wie zu Noa ' s Zeit :

„ Sie ſind ganz verderbt , ganz Fleiſch . “ ) All ihr Sorgen
und Trachten geht nur auf Geld und Gut , auf Genuß und

Wohlleben . Sie machen es wie zur Zeit der Sündfluth : 2 )

„ man aß und trank , freiete und ließ ſich freien , bis zu dem

Tage , da Noa in die Arche ſtieg , und man nichts wiſſen wollte ,

bis die Fluth hereinbrach und Alles vertilgte . “ Viele Familien

haben kein höheres Ziel , als : was werden wir eſſen , was

werden wir trinken , womit uns kleiden , wo uns vergnügen ,

woher Dies oder Jenes nehmen ? Während wieder andere nicht

ruhen und raſten , keine Auslagen ihnen zu koſtbar und zu

theuer ſind , um ihre Angehörigen zu nähren und zu kleiden ,
in allen niedrigen , zeitlichen , irdiſchen , ſinnlichen und fleiſch

. ) I, Moſ . VI. 3. 12.

2) Math . XXIV . 37 bis 39.
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lichen Forderungen zufrieden zu ſtellen , oder höchſtens noch

um die Ihrigen recht gebildet , aufgeklärt und geſchikt für die

Welt zu machen , ſo überſehen ſie das einzige Nothwendige

ganz und gar , ſie beachten es gar nicht , daß man für etwas

Höheres und Ewiges zu erziehen und zu leben hat , und daß

die Heiligung der Menſchenkinder und ihre ewige Beſeligung
ihr letztes und höchſtes Ziel iſt . Wenn nur Irdiſches nicht
fehlt , wenn nur der Staat recht viele Köpfe zählt , die Fa
milie nur recht geſchickte Leute hat , die ihr Brod verdienen

können , ihr gutes Ein - und Auskommen haben dann dünkt

ihnen Alles gut , nicht ahnend , daß es andere Bürgſchaft für

wahres Glück gebe , als Reichthum und Ehre , Schönheit und

Genuß . — Wollten wir erſt den ? PE lüften , hinter welchem

das häusliche Leben abgeſpielt wird ! Welch ein Bild würde da

ſich uns zeigen , welch ein Bild des Jammers und des Elendes ,
der Zerrüttu ng in den heiligſten Grundfeſten , der Ent

weihung und Entheiligung , der Entſittlichung und Entchriſt —

lichung ! keine Spur eines göttlichen Urſprungs , keine

Spur einer himmliſchen Beſtimmung , — keine Spur einer

erhabenen Würde ! — Sie liefern dem Staate wohl auch

Bürger , aber ſie ſind darnach ; ſie liefern auch Chriſten ,
aber ſie ſind darnach . Die Orte der Ausſchweifung und

Zuchtloſigkeit , die Höhlen des Laſters und der Verführung ,
Siechen - und Krankenhäuſer , Anſtalten für verwahrloste Kinder ,
überfüllte Zucht - und Arbeitshäuſer , — Barrikaden und Werbe

plätze können davon erzählen . Wie der Baum ſo die Frucht !

Wenn das Fundament weichet , wankt das Gebäude ; wenn

die Wurzel angefreſſen , erſtirbt der Baum ; wenn die Grund

ſäule unterwühlt iſt , drohet Einſturz ; wenn das Herz erkrankt ,
drohet Tod ! Das Herz der Menſchheit iſt ergriffen , das

Heiligthum der Familie iſt entweiht , die Seget — die

Quelle wahren Glücks für Fürſt und Volk iſt getrübt . Daher
die unheilvolle Zerrüttung aller Lebensverhältniſſe , die mit

jedem Tage eine drohendere Geſtalt annimmt . — „ Wenn der

Herr das Haus nicht baut , ſo arbeiten die Bauleute umſonſt . “
Keine andere Hilfe , feine andere Bürgſchaft wahren Glücks

und Heils gibt es , als in Ihm , als darin , daß die Familie

in Haupt und Gliedern zu Ihm zurückkehrt , an Ihn glaubt ,
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Ihn fürchtet , Ihn liebt und Ihm dient ; in Ihm allein iſt

wahres Heil ! — Wie ganz anders ſtellt ſich uns die gläubige ,

wahrhaft chriſtliche Famile dar , wie ganz anders erfaßt ſie

ihre Aufgabe , insbeſondere dem Staate und dem Fürſten ge

genüber .
Cc. Vor Allem erkennt die chriſtliche Familie , von Glauben

und Religion durchdrungen , ihren Fürſten als eine von Gott

geſetzte Ovrigkeit , der man um Gottes Willen unterthan ſein

muğ ; ©) ſie erkennt ihn als von Gottes Gnaden . Gerade

die chriſtliche Familie weiß und muß wiſſen , vom Glauben be

lehrt , wie Gott ſelbſt ſpricht : „ durch mich regieren die Könige

und verordnen die Geſetzgeber was recht iſt . Durch mich herr

ſchen die Fürſten und verordnen die Gewaltigen Gerechtig

keit . “2) Die chriſtl liche Familie weiß das Wort des heiligen

Völkerapoſtels : „ Jedermann unterwerfe ſich der obrigkeitlichen

i Gewalt : denn e3 gibt feine Gewalt auker von Gott , und die ,

welche beſteht , iſt von Gott angeordnet . “ 3) Darum . gibt die

p chriſtliche Familie um Gottes Willen ihrem Fürſten den Tribut

ii der Achtung , Ehrfurcht und Liebe , nicht kriechend und un

würdig ſchmeichelnd , ſondern wahr , innig , aufopfernd , aus

dauernd , wie die Qiebe um Gottes Willen e3 niht anders fann .

Sie fürchtet Gott und ehret darum den ! König , ſie liebet Gott

und liebet darum in und um Gottes Willen ihren Fürſten , nicht

aus Eigennutz und Intereſſe , nicht ſo lange blos , als die Sonne

der Huld und Gnade ſcheint , ſondern auch in Mißachtung und

Verkennung , in Noth und Gefahren , ſelbſt das Leben einſetzend .

Und kann die chriſtliche Familie ihrem Fürſten nichts

anderes geben , ſo gibt ſie doch was ſie hat , was der heilige

Paulus ſie zu geben lehrt , da er an Timotheus ſchreibt : “)

„ Vor allen Dingen ermahne ich, daß Bitten , Gebete , Fürbitten ,

Dankſagungen geſchehen für Könige und für alfe Obrigt feiten ,

damit wir ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aler

Gottſeligkeit und Ehrbarkeit . Denn dieſes iſt gut und wohl

1) J Petrs . II . 13.

) Sprüch . VIII . 15, 16.

| | 3) Rim , XII , 1.

1) 1 Tim , II , 1 bis 3:
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gefällig vor Gott , unſerm Heilande . “ Denn die chriſtliche Familie

weiß ihres Fürſten Mühe , Sorgen und Leiden , ſie kennt ſeines

hohen Amtes hohe Verantwortung für den Tag des Gerichtes ,

und bittet um ſo inniger um Erleuchtung , Kraft und Stärke

für ihn bei der Gnade und Barmherzigkeit deſſen , durch den

die Fürſten regieren , und um deßwillen die chriſtliche Familie

ihm nicht blos den Tribut der Ehrfurcht und Liebe , ſondern

auch der Treue , einer unverbrüchlichen Treue , darbringt .
Dieſe Treue beruht vorzüglich auf der Heilighaltung des Eides .

ieſen zu halten verbindet aber das Chriſtenthum unter Ver

luſt der ewigen Seligkeit . Der Eid bindet den Unterthanen an

ſeinen Fürſten und der Chriſt weiß , daß nichts in der Welt

dieſen Eid zu löſen im Stande iſt . Er hat ihn Gott geſchworen ,
und weil er Gott fürchtet , darum hält er ſeinen beſchworenen

Eid . Mit dem heiligen Hieronymus weiß er : „ wer den Eid

ſchwur gering ſchätzt , ſchätzt Jenen gering , bei deſſen Namen

er ſchwört . “ Und mit dem heiligen Auguſtinus ſagt er : „ Ein
Knecht Gottes muß ſich eher dem Tode ausſetzen , als etwas

9

k

zu thun verſprechen , was er nicht thun dürfe . Hat er fih
aber zu etwas , das zu thun erlaubt iſt , eidlich verpflichtet , ſo

muß er ſeinen Eid auch buchſtäblich halten . “ Derſelbe hl .

Kirchenvater rühmt darum auch die Treue der erſten Chriſten

mit den Worten : „ Julian war ein ungläubiger Kaiſer , ein

Apoſtat , ein laſterhafter Abgötterer , und doch empörten ſich

die Chriſten nicht wider ihn , ſondern dienten ihm mit der

größten Treue . Befahl er ihnen , die Götter anzubeten , ihnen
Weihrauch zu ſtreuen , ſo achteten ſie freilich den Befehl Gottes

mehr als den ſeinigen ; wenn er aber zu ihnen ſprach :

Liefert ein Treffen , greift den Feind an , ſo gehorchten ſie auf

der Stelle . “ Solche Treue war aber und iſt nur möglich um

Gottes Willen . Wo die Religion , Glaube , Furcht Gottes ,

Gewiſſenhaftigkeit um Gottes Willen fehlt , ſucht man umſonſt

die Treue , die allen Lockungen und Verführungen , Drohungen

und Gewalten widerſteht . Nichts kann den Unterthan ſo

innig und feſt , ſo wahr und treu an ſeinen Fürſten binden ,
als Religion und Gottesfurcht . Das wußten Volksaufwiegler
und Empörer zu allen Zeiten recht wohl ; darum ſuchten ſie

immer und überall zuerſt Glauben und Gottesfurcht zu unter
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graben und dann hatten ſie willige Werkzeuge ihrer Plane .

Zuerſt erſchütterte man den Altar , um dann die Throne zu

ſtürzen . Kaiſer Karl der Große that darum fon den Aus

ſpruch : „ Wir können nicht begreifen , wie uns diejenigen treu

dienen können , die gegen Gott treulos und ſeinen Stellver

tretern ungehorſam ſind . Schlechte Chriſten ſind auch ſchlechte

und unzuverläßige Unterthanen . “ So jener große Kaiſer , und

wer möchte die Fürſten zählen , die die traurige Wahrheit ſeines

Wortes ſchon erfahren haben ! Treue Unterthanen und

Diener wollen für den Fürſten , und doch nichts auf Religion

halten , ſich ſelbſt über Alles hinwegſetzen , und ſeine Kinder

und Angehörigen auch Alles werden und ſein laſſen , nur keine

guten Chriſten ; — was iſt das ſelbſt für eine ſchlechte Treue !

Wer es wirklich treu und redlich mit ſeinem Fürſten meint ,

der ſchaffe und erziehe gute Chriſten ; dieſe bewahren die Treue

um Gottes Willen , und um Gottes Willen leiſten ſie endlich

auch in Allem , was nicht Gottes Gebot zuwider iſt , willigen

und pünktlichen Gehorſam . Es gilt der chriſtlichen Seele ,

der chriſtlichen Familie das Wort als Gottes Wort und Gottes

Befehl : „ Du ſollſt thun , was die Vorſteher an jenem Orte

ſagen , die der Herr erwählen wird , daß ſie dich lehren nach

ſeinem Geſetze , und ſollſt ihrem Ausſpruche folgen und nicht

abweichen weder zur Rechten , noch zur Linken . “ ) Die chriſt

liche Familie weiß und befolgt des Apoſtels Wort : „ Jeder

mann unterwerfe ſich der obrigkeitlichen Gewalt , denn wer

ſich der obrigkeitlichen Gewalt widerſetzt , der widerſetzt ſich

der Anordnung Gottes , und die ſich dieſer widerſetzen , ziehen

ſich ſelbſt Verdammniß zu. Darum iſt es euere Pflicht , unter

than zu ſein , nicht nur um der Strafe willen , ſondern auch

um des Gewiſſens willen . “ 2) Sie weiß und befolgt was der

heilige Petrus gebietet : ) „ Seid allen Vorgeſetzten unterthänig

und dies um Gottes Willen , ſei es dem Könige , welcher der

Höchſte iſt , oder den Statthaltern , als ſolchen , welche von ihm

abgeordnet ſind , zur Beſtrafung der Uebelthäter und zur Be

) V. Moſ . XVII . 10

) Röm . XIII . 1. 2. 3. 5.

3) I. Petr . II . 13 bis 15.
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lohnung der Rechtſchaffenen , denn ſo iſt es der Wille Gottes . “

Nach deſſelben Apoſtelfürſten Mahnung iſt ſie „ unterthan mit

aller Ehrfurcht den Herren , nicht allein den gütigen und ge—

linden , ſondern auch den ſchlimmen , denn das ijt Gnade . ) ”

In dieſem Gehorſam gibt ſie „ Steuer wem Steuer , Zoll wem

Zoll , Ehrfurcht wem Ehrfurcht , Ehre wem Ehre gebührt . “ ) “

So gibt ſie dem Kaiſer , was des Kaiſers iſt , weil ſie Gott

gibt , was Gottes ift . $)

So die wahrhaft chriſtliche Familie ! —Wer ſieht darum

nicht ein , daß ſie die beſte Stütze des Staates , die ſicherſte

Bürgſchaft wahren Glückes , der höchſten und ungetrübten

Freude des Fürſten und ſeines Hauſes iſt !

Darum ſage ich euch Allen und Jedem , beſonders euch , ihr

Familienhäupter , Väter und Mütter , Herren und Meiſter , und

vorzüglich euch , ihr Diener und Beamten des Staates , ihr

Würdeträger eures Fürſten , wenn ihr es gut meint mit Fürſt

und Vaterland , und ein wahres Feſt und wahres Glück und

wahre Freude dem jungen Fürſtenpaare bereiten wollt , ſchaffet ,

gründet , erziehet , pfleget chriſtliche Familien , darin gute Chriften ,

und damit die beſten Unterthanen . Glaubet aber ja nicht ,

daß ihr es könnt ohne Gott , mit eitler Weisheit und Klugheit

dieſer Welt , mit Kunſt und Wiſſenſchaft , mit Reichthum , Hab

und Gut ! „ Wenn der Herr das Haus nicht baut , bauen die

Bauleute umſonſt . “ Glaubet ja nicht , daß ihr chriſtliche Familien

bilden , chriſtliche Kinder , chriſtliche Unterthanen erziehen könnet ,

ohne ſelbſt Chriſten zu ſein . Glaubet ja nicht , daß ihr Chriſten

ſeid in der That und Wahrheit , wenn ihr wohl den Namen

traget , aber keine Pflicht des Chriſtenthums übet , — kaum des

Jahres einmal dem Gottesdienſt beiwohnet , keine heiligen Sa —

kramente empfanget , von Gebet , Glaube und Gnade Gottes

nichts wiſſen wollt . Glaubet ja nicht , daß eure Familien , eure

Kinder chriſtlich werden , wenn ihr , die Häupter der Familie ,

ihnen nichts weniger als ein chriſtliches Beiſpiel gebet . Wie

der Baum , ſo die Frucht ! Seid darum , oder werdet ſelbſt zu

' ) I. Petr , IL 18.

) Röm . XIII . 7.

) Math . XXII . 2I .
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erſt gute Chriſten . Gebet Gott was Gottes iſt , dann gebt ihr
in Wahrheit dem Kaiſer was des Kaiſers iſt . — Kein ſchöneres

Angebinde könnt ihr geben zum heutigen Feſte , und keine un

getrübtere Freude dem hohen Fürſtenpaar bereiten , als daß

man in Wahrheit von euch ſagen kann , wie von dem könig —

lichen Beamten unſers heiligen Evangeliums : Er glaubt mit

ſeinem ganzen Hauſe ; und daß ihr mit Joſua ſprechet und

heilig es haltet : „ Ich und mein Haus , wir wollen dem Herrn

dienen . “ — Es wird ein Segenswort ſein für Euch und die

Eurigen , für Fürſt und Vaterland , für Zeit und Ewigkeit .
Amen !

Am Schluſſe des katholiſchen Gottesdienſtes ſtimmten die

Prieſter das Te Deum laudamus an , in welches die Orgel
mit ihrer ganzen Kraft einfiel und die Verſammlung aus

vollem Herzen Chorus machte .

So haben die Kirchengemeinſchaften beider chriſtlichen Be

kenntniſſe *) , wie in der Stunde der Trauung ſich auch heute
wieder verſammelt an ihren Altären , um auf denſelben ihr
Dank⸗ und Bittopfer aus dem Grunde des Herzens niederzu

legen für das unſchätzbare Gut , womit uns der Himmel in

ſeiner Gnade und Barmherzigkeit durch einen edlen Fürſten
als Landesvater und eine holdſelige fromme Fürſtin als Lan

desmutter beglückt hat .

Nach beendigtem Gottesdienſte um 12 Uhr begann die Cour

für das diplomatiſche Corps , und um 2 Uhr fand ſolche im

Marmorſaale , worin Ihre Königliche Hoheiten der Großher —

zog und die Großherzogin vor einem Throne , umgeben vom

geſammten Hofſtaate , ſtanden , für alle am großherzoglichen

*) Am 19. und 20. September iſt auch in allen Synagogen des Landes
die allerhöchſte Vermählung gefeiert worden . Die damals von dem Stadt —
und Bezirksrabbiner B. Willſtätter in Karlsruhe gehaltenen Feſt —
reden find zum Beſten des hieſigen Waiſenhauſes im Drucke erſchienen .
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